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Deutſchland. 


Berlin, 2. September. Wie aus Koblenz 
gemeldet wird, brachten geſtern Mittag die ver⸗ 
einigten Koblenzer Männergeſangvereine und der 
Kölner Liederkranz dem Kaiſer und der Kaiſerin 
ein Ständchen dar. Der Kaiſer dankte den Ver⸗ 
einen mit huldvollen Worten und erbat ſich die 
Wiederholung des Liedes: „Sonntag auf dem 
Meere“. Der Oberbürgermeiſter Schüller von 
Koblenz veröffentlicht eine Bekanntmachung, in 
welcher er im Auftrage des Kaiſers den Bewoh⸗ 
nern die Anerkennung des Kaiſerpaares über den 
Empfang und den feſtlichen Schmuck der Stadt 
ausſpricht. Nach der Frühſtückstafel machten der 
Kaiſer und die Kaiſerin eine Rundfahrt durch die 
Stadt, überall von der zahlreichen Volksmenge 
jubelnd begrüßt. Nach der Rückkehr zum Schloſſe 
begab ſich der Kaiſer in Begleitung des Prinzen 
Albrecht und des Gefolges zu einer Spazierfahrt 
auf dem Rhein an Bord des Salondampfſers 
„Wilhelm Katſer und König“. Eine dichtge⸗ 
drängte Volksmenge hatte die Rheinufer beſetzt 
und begrüßte den Kaiſer mit begeiſterten Zu⸗ 
rufen. Die prächtig geſchmückten Rheindampfer 
gaben, als der Salondampfer paſſirte, weithin 
widerhallende Böllerſchüſſe ab. Die Kaiſerin war 
inzwiſchen nach Ehrenbreitſtein gefahren. Der 
Aae kehrte um 4½ Uhr Nachmittags zur Stadt 
zurück. 

Der Trinkſpruch, welchen der Kaiſer bei dem 
Feſtmahle für die Provinz ausbrachte, lautet: 

„Wenn dem Herrſcher von treuen Unter⸗ 
thanen jubelnder Empfang bereitet wird, jo geht 
das ſtets zu Herzen. Mancher Provinz Empfang 
habe ich ſchon durchlebt; ganz beſonders aber 
ſpricht der Empfang der Rheinländer zu meinem 
Herzen. An dieſen Geſtaden des Rheins, ſagen⸗ 
umwoben, von der Geſchichte begleitet, wo jeder 
Berg zu uns redet und jedes Gotteshaus ſeine 
hohe Sprache ſpricht, muß jeder Empfang, muß 
jenes geſprochene Wort beſonderen Zauber auf das 
Menſchenherz üben. Der Reiz der Poeſie ver⸗ 
ſchönt hier alles, vor allem aber gilt dies von 
der Stadt Koblenz, die ſo beſonders reich iſt an 
Andenken geſchichtlicher und perſonlicher Natur. 
Und jo dante Ich denn den Koblenzer und mit 
ihnen allen Meinen treuen Rheinlandern für den 
der Kaiſerin und Mir am heutigen Tage gewor⸗ 
denen Empfang. Tief bewegten Herzens rede Ich 
zu Ihnen an dieſer Stelle, in dieſem Haufe, ſo 
eng verknüpft mit der Geſchichte Meines dahin⸗ 
gegangenen Großvaters und mit der Perſonlichkeit 
Meiner verſtorbenen Großmutter. Erinnerungen 
feierlicher und eruſter, ſchoner und lieblicher Natur 
ind es, die unſere Herzen durchziehen. Jedoch 
das Geſammtbild, welches vor unſeren rückblicken⸗ 
den Augen ſich entwickelt, zeigt uns ein Leben 
voller Segen, eine Thätigkeit, reich gekrönt, wie 
je eines Menſchen Leben. Wir fühlen das Walten 
der hohen Frau, die in dieſen Räumen einſt ge⸗ 
wohnt, wir ſpüren noch jetzt die ſegnende Hand 
der Kaiſerin Auguſta in allen Theilen der Pro⸗ 
vinz. Dieſelbe Liebe und dieſelbe Anhänuglichkeit, 
welche die Provinz für Meine Großeltern em- 
pfand, und welche dieſe für die Provinz hegten, 
verbindet auch uns. Mir iſt es gleich Meinem 
hochſeligen Vater vergönnt geweſen, zwei herrliche 
Jugendjahre an der Alma mater in Ihrer 
Mitte zu verbringen, — unvergeßliche Zeiten. 
So faſſe Ich denn alles, was Ich fühle und 
denke, in einen Segenswunſch für das Gedeihen 
der Provinz zuſammen, zu gleicher Zeit auch aus 
dem Rückblicke die Leyre ſchopfend, daß durch das 

feſte Zuſammenhalten von Volk und Herrſcher die 

größten Thaten geſchehen ſind und daß auch die 
Rheinprovinz das ihrige that, um Meinem Groß⸗ 
vater zur Seite zu ſtehen, als er den Nibelungen. 
hort der deutſchen Einheit unſerem Reiche wieder⸗ 
gewann. Und ſo hoffe Ich denn, daß in der 
leiten Treue der Ryeinlande zu Mir und in der 
treuen Geſinnung Meinerſeits zu Meinen Rhein⸗ 
ländern es uns vergönnt ſein moge, unſere Wege 
zu wandeln zum Wohle der Ryeinlande, zum 
Wohle unſeres geeinten, großen, theuren, deutſchen 
Vaterlandes. Ich erhebe Mein Glas und trinke 
auf das Wohl der Rheinlande und ihrer Bewohner. 
„Sie leben hoch, nochmals hoch und zum dritten 
Male hoch!“ b 

Nach dem Provinzialdiner unternahm der 
Kaiſer eine Fahrt auf dem Rhein, deſſen Ufer 
wahrhaft grandios illuminirt waren. Die Stadt 
war ſelbſt in den Seitengaſſen prächtig illumi⸗ 
nirt. Die Haltung der gewaltigen Volksmenge 
war muſterhaft, das Wetter andauernd herrlich 
geblieben. 


— Aus Anlaß feines gegenwärtigen Aufent⸗ 
haltes in den Rheinlanden hat der Kaiſer eine 
große Anzahl von Perſonen mit Ordens⸗ und 
anderen Auszeichnungen bedacht. Hervorheben 
wollen wir an dieſer Stelle nur die Verleihung 
des Charakters als Wirklicher Geheimer Rath an 
den Operpräſidenten der Rheinprovinz, Naſſe, zu 
Koblenz. 


— Die Kaiſerin Friedrich wird, wie man 
dem „B. Tgbl.“ ſchreibt, in den nächſten Tagen 
zu Homburg vor der Höhe den Beſuch des Kaiſers 
erhalten, der von den Rheinmansdvern einen Ah⸗ 
ſtecher nach dem jchönen Taunusbade zu machen 
gedenkt. Die Kaiſerin Friedrich, welche ſich des 
beſten Wohlbefindens erfreut, reſidirt in dem von 
5 Parkanlagen umgebenen löniglichen Schloß, 

a unmittelbar an die Altſtadt grenzend, zwar 
umfangreich, aber höchſt einfach ſich präſentirt. 
Aus der Ferne erkennt man das Gebäude aus 
dem hoch in die Lüfte ragenden Rundthurm. In 
Homburg bewegt ſich die Kaiſerin auf das Un⸗ 
gezwungenſte, und wenn ſie ihren Bruder, den 
Prinzen von Wales, beſucht, um mit ihm ge⸗ 
meinſam das Frühſtück einzunehmen, ſo pflegt ſie 
den etwa viertelſtündigen Weg ohne jegliche Be⸗ 
gleitung zu Fuß zurückzulegen. Bei dieſem 
Spaziergange ruht ihr Blick oſt wehmuthsvoll 
auf der meiſterhaften Koloſſalbüſte Kaiſer 
Friedrichs, deren lichter Marmor aus dem Grün 
der entzückenden Kuranlagen a 
Mit ihren in der Nähe weilenden Töchtern unter 
hält die Kaiſerin ſorglichſte Verbindung. Am 
Mittwoch fuhr ſie in ihrem Salonwagen nach 
Wiesbaden, um von dort aus der Prinzeſſin 
Victoria, der Gemahlin des Prinzen von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, die zum Kurgebrauch in Laugenſchwal⸗ 
bach weilt, einen Beſuch abzuſtatten, von welchem 
ſie erſt am Abend zurückkehrte. Bekannt iſt, daß 

die Kaiſerin den erſten Theil des Winters in 
Homburg verbleiben wird, um bei der im De⸗ 
zember bevorſtehenden Niederkunft ihrer jüngſten 


Tochter, der Prinzeſſin Margarethe, in der Nähe laſtendes Material gelten könnte, weil eine flüchtige 


zu ſein. 


* [3 


hervorſchimmert.] D 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ begrüßt die An⸗ land andeutet. Ferner ſind kleine Papierabriſſe 
kunft des Prinzen von Neapel zu den deutſchen gefunden, die ebenfalls äußerſt flüchtige Bleiſtiſt⸗ 
Kaiſermanövern in folgendem Artikel: kizzen aufweiſen, die anſcheinend Befeſtigungs⸗ 
„Das Band inniger, herzlicher Freundſchaft, linien darſtellen und von franzöſiſchen, bislang 
welches ſeit langen Jahren, von den Vätern auf unaufgeklärten Notizen begleitet find. Das iſt 
Sohne und Enkel überkommen, das erlauchte Kö⸗ Alles, was man als belaſtendes Aktenmaterial be⸗ 
nigshaus von Italien mit unſerem Hohenzollern⸗ ſitzt und es wird jedenfalls, wenn es überhaupt 
hauſe verknüpft, hat vor Kurzem eine neue Be⸗ zur Erhebung einer Anklage kommt, ſeine juriſti⸗ 
thätigung erfahren in der Anweſenheit des Prinzen ſchen Schwierigkeiten haben, eine Verurtheilung 
Heinrich bei den großen italieniſchen Flottenmanb⸗ herbeizuführen. Die bislang veröffentlichten Allarm⸗ 
vern, und in der ebenſo herzlichen wie auszeich⸗ berichte find ſomit mit einigem Vorbehalt aufzu⸗ 
nenden Aufnahme, welche dem Bruder unſeres nehmen. a . 
Monarchen auch bei dieſem Anlaß, ebenſowobl von Poſen, 1. September. Wie der „Dziennik 
der ganzen königlichen Familie wie von der italie⸗ Poznanski“ mittheilt, wird bei der am 6. Sep⸗ 
niſchen Kriegsmarine, und wo ſich eine Gelegenheit tember durch den Provinzialausſchuß erfolgenden 
dazu bot, von der italieniſchen Bevölkerung zu Wahl eines neuen Landeshauptmanns an Stelle 
Theil geworden iſt. Der in Deutſchland überall des zum Reichsſchatzſekretär ernannten Grafen 
mit begeiſtertem Echo aufgenommene Trinkſpruch Poſadowsky unzweifelhaft der hieſige Oberregie⸗ 
des Königs Humbert auf ſeinen „beſten Freund“, rungs⸗ und Oberpräſidialrath Dr. v. Dziembowski 
unſeren Kaiſer, gab der Theilnahme unſeres Prin⸗ gewählt werden. 
zen Heinrich an dem großartigen Schauſpiel der Kiel, 1. September. Prinz Heinrich iſt 
italieniſchen Manöver die ſchonſte Weihe, indem er heute Abend abgereiſt, um das Kommando des 
in vollendetſter Form die Anweſenheit des deutſchen Panzerſchiffes „Sachſen“ zu übernehmen. 
Gaſtes begründete. Heute langt der Sohn und Hamburg, 31. Auguſt. Seine königliche 
Erbe des italieniſchen Königspaares, der Prinz Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen hat, nach 
von Neapel, auf deutſchem Boden an, um als Hamburger Blättern, an den Bürgermeiſter Dr. 
Gaſt unſeres Kaiſers den Kaiſermanövern der Mönckeberg das folgende Schreiben gerichtet: 
weſtlichen deutſchen Armeekorps beizuwohnen. Auch „Kiel, den 27. Auguſt 1893. Euerer Dlanifizenz 
in dieſem Beſuche kommt das innige Verhältniß ſpreche ich meinen verbindlichſten Dank für den 
zum Ausdruck, welches ebenſowohl die Regenten mir gelegentlich meines Beſuchs in Hamburg von 
häuſer Italiens und Deutſchlands, als die durch dem Hohen Senat und ſeitens der Bevölkerung zu 
die Verwandtſchaft ihrer nationalen Entwickelung Theil gewordenen freundlichen Empfang aus. 
einander jo nahegerückten Völker von Deutſchland Auch wollen Euere Magnifizenz nochmals den 
und Italien verbindet. An den Zielen ihrer na⸗ Ausdruck meiner beſonderen Freude entgegennehmen 
tionalen Beſtrebungen angelangt, ſehen die beiden über die vom Hohen Senat veranſtaltete Elbfahrt, 
Nationen ſich nunmeyr in dem Wunſche ver⸗ an der ich mit dem großten Intereſſe theilgenom⸗ 
bunden, die erworbenen theuren Güter feſtzuhalten men habe und die mit von Neuem den Beweis 
und im friedlichen Wettkampfe mit der geſammten von der fortſchreitenden Bedeutung der im vorigen 
anderen Kulturwelt die eigene Wohlfahrt zu] Jahre fo hart geprüften alten Hanſeſtadt für den 
pflegen und zu fördern. Die Erfüllung dieſer Welthandel erbracht hat. (gez.) Albrecht, Prinz 
en de = erh Bürgſchaft in von Preußen.“ 
dem Bunde, welcher Deutſchland und Italien mit d : 
dem gemeinſamen Freunde Oeſterreich⸗Ungarn für Oeſterreich⸗Ungarn. ; 5 
die Aufrechterhaltung des Friedens vereint, und ſie Aus Südtirol, 30. Auguſt. Die Südbri⸗ 
gade, die am 18. d. M. in Meran und deſſen 


findet eine erhabene Gewähr in der Freundſchaſt, | Jade, au un 
welche die Regentenhäuſer dieſer Reiche verbindet.] nächſter Umgegend nach einem hochſt anſtrengenden 
So wie im italieniſchen Volke, das dieſer Empfin⸗ Marſche über die Nonsberge einen Ruhetag hielt, 
dung nun ſchon fo oft den beredteſten, glänzendſten um am nächſten Tage durch das Vintſchgau und 
Ausdruck gegeben, jo iſt im deutſchen Volke das über Gomagoi in das Suldenthal hinauf ihre 
Verſtändniß für die ſegensreiche Bedeutung der Manbver fortzuſetzen, hat von dort einen Joch⸗ 
innigen Beziehungen von Herrſcherhaus zu Herrſcher⸗ übergang ausgeführt, der als eine ungewohnliche 
gaus, von Volt zu Volk fo tief im Denken und ſoldaliſche veiſtung, namentlich in militäriſchen 
Empfinden eingewurzelt, daß dem italieniſchenKreiſen, Beachtung verdient. Die Brigade, die 
Konigsſohne zu ſeinem Beſuche am deutſchen im Trentino ihre Standquartiere hat und aus 
einem Infanterie⸗Regiment, zwei Bataillonen 


Kaiſerhofe und inmitten deutſcher Fahnen aus 

allen deutſchen Gauen neben einem herzlichen | Kaiſerjäger, Pionieren, einer Sanitätstruppe und 

Willkommen der Wunſch zugewandt wird, der] Artillerte beſteyt, hatte auf der vom deutſchen und 

Prinz möge auch diesmal auf deutſchem Boden ſoſterreichiſchen Alpenverein nach einem Ausbruch 

nur angenehme Tage verleben und die Gewißheit] des Gletſcherſees wiederhergeſtellten Straße bis au 

unverbrüchlicher treuer Freundſchaft in die Heimath] das Ende des Thales und dann an der Schaubach⸗ 
Hütte vorübermarſchierend, in dieſem am Fuße 


mit zurücknehmen.“ Ortler fi 
— Die offiziöſ 5 jeds⸗] des Ortler ſich erſtreckenden zerklüfteten Felſen⸗ 
offigiöfe Meldung, daß das Abſchieds gebiet ſich nach Oſten gewandt, um über das 


eſuch des Kri ini . . i l \ 
geſuch des Kriegsminiſters v. Kaltenborn⸗Stachau Madritſch «och in das Martell⸗ Thal Hinabzus 


vom Kaiſer abgeleynt worden ſei und der Mi⸗ 1 r pe 
niſter auf ſeinen Poſten verbleiben würde, hat, Iteigen. Dies über 2000 Pieter hope, ſtellauf⸗ 
wie man der „Voll. Ztg.“ ſchreibt, in weiten] ragende und in der Hohe von Gletſchereis über- 
Kreiſen überraſcht und begegnet Zweifeln. That⸗ Nahe un Eee l dei e e e 

je . * 4 4 ren, esh 1 s 
ſache ist, daß General von Kaltenborn dringend ders ſchmalen und gefahrvollen Stellen Drahtſeile 


jeinen Rücktritt wünſcht; es hieß noch vor Kur⸗ 15 ; 
m mit voll ; ; zum Schutze der Bergſteiger angebracht find. Daß 
zem mit voller Beſtimmtheit, dem General werde eine Truppe mit Pferden und Geſchütz vieſen 


Aeg Aber ngen werken Alem den Bergpfad überſchreiten konne, wurde hier, wo man 
an dergleichen militärischen Wageſtücken, die in 


nach wird der Kriegsminiſter nur ſo lange auf 15 ynt ii 
ſeinem Platze verbleiben, bis ein geeigneter Jedem Sommer unternommen werden, gewohnt ist, 
Nachfolger gefunden iſt. taum für moglich gehalten, und doch hat die Bri⸗ 
— In feiner Ansprache an die Fraukfur gade am 23. d. M. den Uebergang ausgeführt und 
Bei ißt Fü pi ie. Franſurter ihre Aufgabe auf glänzende Weiſe geloſt oyne jeden 
eſucher iſt Fürſt Bismarck bekanntlich auch auf Unfall und ohne einen Maroden zurücklaſſen zu 
das Jahr 1806 gekommen und hat dabei eines müſſen. Schon um 8 Uhr Morgens war die 
Senators Fellner Erwähnung gethan, dem er in Jochhohe erreicht, worauf das Muſiktorps des 
an ven Auftrag gegeben, „zu Hause zu be Trlenter Infanterie - Regiments die Volkshymne 
. der dach ne würde, anſtimmte, die von tauſendſtimmigen Hochrufen 
Aer Piet meh 755 1 1 iſch würde, daß ihm begleitet wurde. Die hieſigen Zettungen brachten 
r wiel mehr daran liege, daß dies auf freie in den letzten Tagen ausführliche Berichte über 
willige Anregung der Stadt ſelbſt geſchähe. Im vieſen Marſch und beben beſonders die Schwierig⸗ 
1 Verlauf hatte der Fürſt von einer „Des keiten hervor, mit denen die Artillerie zu kämpfen 
dig r der Stadt geſprochen. Wie die hatte, die zu wiederholten Malen abſatteln und 
„Frankf. Ztg.“ ausführt, hieß der Senator nicht deren Mannſchaften die Laffetten und Rohre ſelbſt 
Fellner, ſondern Müller; das iſt der ganze Irr⸗ über die gefährlichſten Stellen tragen mußten. 
Kaum aus dem gewiſſe Blätter eine Berechtigung | Ein Maſor diefer Truppe lieferte nach dieſen Be⸗ 
Fürsten Bisma 1 0 Auslaſſungen über den richten ein erwähnenswerthes Reiterſtückchen: er 
F rck zu machen. legte den ganzen Weg — auch über den Gletſcher, 
„ „. Der Bund der Landwirthe iſt bereits in trotz der vielen Spalten — ohne vom Pferde ab⸗ 
die Agitation für die Wahlen zum preußiſchen] zuſteigen, zurück. Einige deutſche Wanderer, die 
Abgeordnetenhauſe eingetreten. Es iſt von Mit- den Soldaten auf der Hohe des Joches begegneten, 
gliedern des Bundes eine Art Programm aufge: ſprachen diefen ihre Bewunderung über ſolche 
ſtellt worden, welches folgende Forderungen ent | Leiſtung aus, die fie nicht für möglich gehalten 
hält: J. Heranziehung der Forenſen zu den Schul⸗ hätten. Der Augenblick, da die Volkshymne oben 
laſten (bezw. Kirchenlaſten) desjenigen Schulver⸗auf dem Joche geſpielt worden, habe auch auf fie 
bandes (Parochie), in welchem die Forenſen⸗ einen gewaltigen Eindruck gemacht, deſſen fie nie 
beſitzung liegt, nach Maßgabe des aus derſelben |vergeffen würden. Einige Tage ſpäter ritt eine 
fließenden Einkommens. 2. Gewährung eines aus- Abtheilung Landgendarmen des Vintſchgau hin⸗ 
reichenden ſtaatlichen Kredits zu angemeſſenem auf, die aber nicht zu einem fo gefahrvollen Joch⸗ 
Zinsfuß für alle ländlichen Beſitzungen, welche übergange beſtimmt waren, wenngleich ſie im 
über zwei Hektar Ackerland haben. Amortiſations⸗ Vollsmunde hier „Gletſcher-Huſaren“ genannt 
zwang für Landſchaftsſchulden. Verbot der Par- werden. 
zellirung aller mit landſchaftlichem Geld beliehenen 
Grundſtücke. 3. Verſtaatlichung des Verſicherungs⸗ 
weſens mit Zwangsverſicherung gegen Feuer und 
Hagel. Staatliche Entſchädigung für alles an 
auſteckenden Krankheiten gefallene oder unbrauch⸗ 
bar gewordene Großvieh. l 


. Gegen das Schächten, die durch den 
lüdiſchen Ritus vorgeſchriebene Schlachtweiſe, find 
in einigen preußiſchen Regierungsbezirken Ver⸗ 
fügungen ergangen, welche die rituelle Schlacht⸗ 
weiſe beſchränten oder ganz verbieten. Wie die 
„Allgemeine Fleiſcher⸗Zig.“ hört, beſteht auf die 
dagegen eingelegte Beſchwerde hin an maßgeben⸗ 
der Stelle die Abſicht, dieſe Verfügungen aufzu⸗ 
heben und ungehindert die bisherige Schlachtart 
zu geſtatten. 


— Ueber die franzöſiſchen Spione enthält die 
„Magdeb. Ztg.“ aus Kiel folgende Nachricht: 
In der Angelegenheit der beiden hier ver⸗ 
hafteten Spione iſt noch nachzutragen, daß die 
urchſuchung der Kajüten und Reiſeeffekten der 
Verdächtigen keineswegs das belaſtende Material 
ergeben hat, das ohne Weiteres die Schuld der 
Verhafteten derart darthut, daß eine erfolgreiche 
gerichtliche Prozedur außer Frage ſtände. Photo⸗ 
graphiſche Platten mit Aufnahmen beiſpielsweiſe 
ſind nicht gefunden worden, ſondern nur photo⸗ 


Belgien. 

Lens, 1. September. Die Leitung des 
Bergarbeiter⸗Syndikats im Departement Pas de 
Calais richtete an die Bergarbeiter einen Aufruf, 
in welchem dieſelben aufgefordert werden, auge⸗ 
ſichts des Streiks in England nicht eine großere 
Meuge Kohlen als früher zu fördern. Die ge⸗ 
drückten Löhne in England bedeuteten gedrückte 
Lohne für Frankreich. 

Frankreich. 

Paris, 1. September. General Dodds iſt 
in Kotuna angekommen, wo er Verſtärkungen er⸗ 
wartet, bevor er ins Innere Dahomeys aufbricht. 
Ueber Siam enthalten ſich die Blätter jeder Kom⸗ 
mentare und weiſen höchſtens auf die ſchwächliche 
Haltung Lerd Roſeberrys hin, um die Angriffe 
engliſcher Zeitungen zu entkräften; die durch⸗ 
gehende Anſicht der Zeitun spolitiler iſt, je 
mehr die engliſchen Blätter ſchreien, deſto beſſer 
ſcheint Le Myre de Villers ſich ſeines Auftrages 
zu entledigen. ' 

Nancy, 1. September. Zwölf Perſonen, 
welche in Maron bei den gegen die Italiener ge⸗ 
richteten Ausſchreitungen verhaftet worden ſind, 
wurden wegen Gewaltthätigkeit zu Gefängniß⸗ 


graphiſche Apparate zur Herſtellung von Negativ, ſtrafen zwiſchen 15 und 8 Tagen verurtheilt. 
aufnahmen. Sodann beſchränkt ſich der „reiche : 

Fund der findigen Polizei“ auf eine einzige, Italien. 

überall im deutſchen Buchhandel erhältliche Karte Neapel, 1. September. Die auf den 


von Helgoland, die allerdings deshalb als be⸗ Straßen lagernden Truppen ſind wieder in die 


Kaſernen eingerückt, woſelbſt ſie kon ſignirt bleiben. 


Bleiſtiftſtizze die Beſeſtigungsanlagen auf Helgo⸗ Patrouillen durchziehen die Straß en. Die zur 


Abend⸗Ausgabe. 


Sonnabend, 2. September 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Verſtärkung der Garniſon von auswärts heran⸗ 
gezogenen Truppen ſind wieder abgerückt. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 1. September. Die Erregung in 
Navarra hat ſich vollſtändig gelegt. Die Königin⸗ 
Regentin unternahm geſtern in San Sebaſtian 
eine Spazierfahrt, wobei derſelben von der Be⸗ 
völkerung Ovationen dargebracht wurden. Mi⸗ 
niſterpräſident Sagaſta wird bis nächſte Woche 
in San Sebaſtian verbleiben. 


Dänemark. 

Für die Kopenhagener Hofpreſſe iſt die Ver⸗ 
ſuchung, über die Libauer Kriegshafenfrage und 
den famoſen Moskauer Kommentar zu derſelben 
ſich zu verbreiten, doch zu ſtark geweſen. Das 
ſoeben hier eingetroffene Organ des Amalien⸗ 
borger, jetzt Fredensborger Hofhaltes, giebt in 
ſeiner großen Freude über die Kundgebungen 
einige nicht unintereſſante Aufſchlüſſe zum Beſten. 
Danach iſt der Libauer Akt vom 24. Auguſt 
weniger eine Grundſtein⸗, als eine Schlußſtein⸗ 
legung geweſen; ſchon im Jahre 1894 wird ein 
Theil der ruſſiſchen Oſtſeeflotte in dem neuen 
Kriegshafen Station nehmen. Vor allem aber 
wird jener Zarenerlaß der ruſſiſch-franzoſiſchen 
Flotteuoegegnung einen beſonderen Nachdruck ver⸗ 
leihen; überhaupt iſt der Yibauer Vorgang nur 
das Korrelat zu dieſer Begegnung und zu der 
Errichtung einer ruſſiſchen Mittelmeerſtation, zu⸗ 
gleich aber die ruſſiſche Antwort auf die lothrin⸗ 
giſche Manöverreiſe des italieniſchen Kronprinzen 
und auf den Trinkſpruch des Königs Humbert 
auf Kaiſer Wilhelm U. als ſeinen beſten 
Freund, welche letztere Kundgebung das Kopen⸗ 
hagener Blatt bereits auf den 17. Auguſt 
verlegt. Endlich aber beanſprucht jener Tages⸗ 
befehl des Zaren für die ruſſiſche Oſtſeeflotte nicht 
nur die Vertheidigung ihrer Küſten, ſondern über⸗ 
haupt die Herrſchaft auf dem baltiſchen Meere 
und die Vertheidigung deſſelben eventuell nicht 
blos gegen Deutſchland, ſondern auch gegen eine 
mitwirtende engliſche Flotte; die Moskauer Be⸗ 
merkung über die einer fremden Flotte im Oere⸗ 
ſund drohenden Hinderniſſe hat ſich alſo nicht auf 
das deutſche Nordſeegeſchwader, ſondern auf die 
engliſche Marineſayne bezogen. Soweit das 
Kopenhagener Blatt. In England wird man dieſe 
Bemerkungen vielleicht etwas eigenthümlich fin⸗ 
den, nachdem erſt vor wenigen Wochen das 
daniſche Konigspaar bei der Vermählung ſeines 
engliſchen Entels, des Herzogs von Vork, in Lon⸗ 
don Gegenſtand der herzlichſten Huldigungen war; 
aber der daniſche Hof nimmt, nicht zur Freude 
wenigſtens ſeiner ſammtlichen Staatsangehorigen, 
feine Stellung zu dem ruſſiſchen Schwiegerſohn 
wie etwa der Furſt von Montenegro. Peau wird 
dem Kopenhagener Blatte für dieſen Aufſchluv 
nur dantbar ſein können. 


Großbritannien und Irland. 


London, 1. September. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Der Staatsſekretar 
des Auswartigen, Lord Roſeberry, iſt heute nach 
London zurückgekehrt. 


Nußland. 

Die ruſſiſchen Blätter bringen ſeit einigen 
Tagen Meldungen über in Philippopel ſtatt⸗ 
gehabte blutige Ausſchreitungen, die einen revo⸗ 
lutionären Charakter getragen. Dieſe Mitthei⸗ 
lungen haben bisher von keiner Seite Beſtätigung 
gefunden, es bleibt daher abzuwarten, ob mehr als 
eine Tendenznachricht vorliegt. 


ten Drage ins Auge zu faſſen ſei. Dies iſt nun 
geſchehen. Von den drei in der Drage befind- 
lichen Wehren bei Steinbuſch, Neuwedell und 
Wildforth war ein künſtlicher Weg nur bei 
Steinbuſch nothwendig, da die anderen dem Auf⸗ 
ſtieg des Lachſes kein Hinderniß boten. Dagegen 
war das im Privatbeſitz befindliche Wehr von 
Steinbuſch ein gefährliches Hinderniß. Nach 
mehrfachen Verhandlungen mit dem Beſitzer iſt 
es gelungen, die Erlaubniß zur Anlage eines Fiſch⸗ 
wegs zu erlangen. Dieſer wurde nach den An⸗ 
aben des Meliorations⸗Bauinſpektors Gerhardt ⸗ 
Berlin zur Ausführung gebracht und zeigte gleich 
in den erſten Tagen die Zweckmäßigkeit der An⸗ 
lagen, da aufſteigende Lachſe beobachtet werden 
konnten. Die Laichſtellen der Drage ſind daher 
gegenwärtig in voller Ausdehnung des Fluſſes 
dem Lachs zugänglich. Dieſer Umſtand dürfte 
ſich, wie mit ziemlicher Sicherheit vorausgeſagt 
werden kann, vom Jahre 1895 ab bei dem Fang 
der Lachſe in Warthe, Netze und Drage vortheil⸗ 
haft bemerkbar machen und dauernd einen gün⸗ 
ſtigen Einfluß auf die Entwicklung der Oder⸗ 
lachszucht ausüben. Von ſonſtigen Neuigkeiten 
auf dem Gebiete der Fiſcherei mag noch erwähnt 
werden, daß die günſtigen Erfolge der Emdener 
Heringsfiſcherei⸗Geſellſchaft den Anſtoß gegeben 
haben, daß demnächſt auch in Glückſtadt eine 
Heringsfiſchereij⸗Geſellſchaft in der Nordſee mit 
vier Loggern zunächſt ins Leben treten wird. Die 
Anzahl der Loggers ſoll jährlich um vier bis 
ſchlieflich auf zwanzig vermehrt werden. Das 
Unternehmen darf freudig begrüßt werden, da 
dadurch deutſchem Unternehmungsgeiſte und deut⸗ 
ſcher Arbeit zu Gute kommen ſoll, was bisher das 
Ausland in ſo reichem Maße einheimſte. 


CCC 


Cholera-Uachrichten 


Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen, 
Staatsminiſter v. Goßler, hat für den Umfang 
ſeines Verwaltungsgebietes eine Verordnung zur 
Verhütung der Einſchleppung und Verbreitung 
der Cholera durch den Flößereiverkehr auf der 
Weichſel erlaſſen. Hiernach ſoll den Floͤßern, 
Kaſſirern und Rottleuten auf den Traften, ſofern 
dieſelben nicht Reichsangehörige ſind, im Allgemei⸗ 
nen das Betreten der Ufer und der Uferortſchaften 
nicht geſtattet ſein. An gewiſſen, durch rothe 
Flaggen kenntlich gemachten Ortſchaften werden 
Lebensmittel für die Betreffenden, ſowie gutes 
Trinkwaſſer verabfolgt. Zu dieſem Zweck iſt es 
jenen auf den Flößen befindlichen Individuen ge⸗ 
ſtattet, die Traften zu verlaſſen. Zur Rückkehr 
in die Heimath ſtehen den Genannten beſondere 
Eiſenbahnwagen zur Verfügung und zwar auf 
den Linien Bromberg⸗Thorn⸗Alexandrowo, Dan⸗ 
zig⸗Dirſchau⸗Marienburg, bezw. Elbing⸗Marien⸗ 
burg, Marienwerder⸗Graudenz Thorn⸗Alexandrowo. 
Die Kaſſirer und Rottleute ſind von dieſen 
Aufenthaltsbeſchränkungen befreit, ſobald der 
Uuterin hungeangt feſtſtelle, daß bei ihnen ein 
Verdacht einer Choleraerfranfung oder Anſteckung 
nicht 2 Die erſten fünf Aufenthaltstage 
ſind alle Traften⸗Inſaſſen verpflichtet, ſich dem 
Aufſichtsarzte vorzuſtellen. In den Regierungs⸗ 
bezirken Marienwerder, Bromberg, Danzig ſind 
20 Ortſchaften namhaft gemacht, an welchen 
Lebensmittel und Trinkwaſſer an die Flöſſer ver⸗ 
abfolgt werden. 

Wien, 1. September. Dem „Dziennik 
Polski“ zufolge erhielt die Militärbehörde ein 
Verzeichniß der von der Cholera betroffenen Orte 
in Ungarn; es ſeien 300, die offizielle Ziffer 78 


Serbien. ſei unrichtig. . 
ie ſerbi London, 1. September. In Grimsby 
Belgrad, 1. September. Die ſerbiſche landete heute ein Fifcherboct mit m Afileree 


Akademie entdeckte ein altes, 40 Blätter um⸗ 
faſſendes Manuſkript, welches ſich als Selbſt⸗ 
biographie des Fürſten Miloſch herausſtellte, 
welche derſelbe, da er des Schreibens ſelbſt un⸗ 
kundig war, einem Selretär diktirt hat. 


kranken an Bord, der ſofort nach dem Hoſpital 
geſchafft wurde, während das Boot Quarantäne 
halten muß. Mehrere weitere Cholerafälle werden 
aus der Stadt Grimsby gemeldet. Der Verkehr 
der Auswandcrer iſt heute eingeſtellt worden. 


| 
Die Sedanfeier. 


* Stettin, 2. September. 

Glockengeläute in früher Morgenſtunde leitete 
heute wieder den nationalen Feſttag ein, die 
Häuſer zeigen reichen Flaggenſchmuck und feſtlich 
gekleidete Kinder durchwandern die Straße, um 
ſich zu den patriotiſchen Feierlichkeiten zu begeben, 
welche in jeder Schule ſtattfinden und aus An⸗ 
ſprachen, Deklamationen und dem Geſange vater⸗ 
ländiſcher Lieder beſtehen. Die Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſchule marſchirte bereits Morgens 8 Uhr 
unter Vorantritt einer Muſikkapelle nach dem 
Turnplatz an der Deutſchen Straße, woſelbſt nach 
Geſang und Anſprache volksthümliche Turnſpiele 
abgehalten wurden. Das Schiller⸗Realgymnaſium 
unternahm einen weiteren Marſch nach Lindenhof, 
um in freier Natur eine würdige patriotiſche 
Feier zu veranſtalten. In den übrigen höheren 
Schulen fanden gleichfalls entſprechende Feierlich⸗ 
keiten ſtatt. Zwiſchen 8 und 10 Uhr marſchirten 
die Knaben der Mittel- und Gemeindeſchulen mit 
Fahnen und Bannern, mehrere auch mit Muſik 
nach dem Exerzierplatz bei Fort Preußen, wo die⸗ 
ſelben zunächſt im großen Viereck Aufſtellung 
nahmen und gemeinſam Freiübungen ausführten. 
Dann vertheilten ſich die Gruppen auf dem Platz, 
die größeren Schüler vergnügten ſich mit Ball⸗ 
ſpiel, die kleineren mit Wettlauf bis gegen Mit⸗ 
tag, nach Geſang und einer Anſprache des Herrn 
Rektor Garbs, welche in einem begeiſterten 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausklang, wurde 
dann der Rückmarſch angetreten. Den Spielen 
wohnten die Herren Oberregierungsrath Freiherr 
v. Puttkemer, Regierungs⸗ und Schulrath 
Dr. Königk, Stadtſchulrath Dr. Kroſta, 
ſowie Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden bei. 
Die Schülerinnen der Gemeindeſchulen vereinigten 
ſich in den betreffenden Schullokalen, woſelbſt nach 
patriotiſchen Geſängen die Lehrer auf die Be⸗ 
deutung des Tages hinwieſen. s = 

Die Börſe und Sparkaſſe find hente ger 
ſchloſſen geblieben und werden öffentliche Bureaus, 
wie Standesamt, Reichsbank, Kreditverein, Orts⸗ 
krankenkaſſen u. A. m. am Nachmittag ſchließen. 
Eine größere Anzahl von Vereinen und Geſell⸗ 
ſchaften haben für den Nachmittag größere Feſt⸗ 
lichteiten in Ausſicht genommen. 


— 


Vom deutſchen Fiſcherei-Verein. 


Die Erfahrungen, die der deutſche Fiſcherei⸗ 
Verein mit dem Ausſetzen junger Fiſchbrut in der 
Oder gemacht hat, ſcheinen bei oberflächlicher Be⸗ 
trachtung die vielen Einreden, die gegen das Aus⸗ 
ſetzen junger Brut erhoben werden, zu beſtätigen. 
Die Oder ſoll in früheren Jahren reich an 
Lachſen geweſen fein, doch nahm der Fang im 
Anfang dieſes Jahrhunderts ab und um die Mitte 
der vierziger Jahre verſchwanden die Lachſe voll- 
ſtändig aus der Oder. Der deutſche Fiſcherei⸗ 
Verein verſuchte darauf gegen Ende der ſechziger 
Jahre durch Ausſetzen junger Brut die Lachszucht 
in der Oder neu zu beleben und ſetzte vom 
Jahre 1869—1879 1522600 Lachsbrut aus. 
Die auf dieſe Ausſaat begründeten Erwartungen 
blieben indeſſen für die mittlere und obere Oder 
faſt vollſtändig aus. Zwar wurden hier und da, 
wie in Kroſſen, einige Lachſe gefangen, doch iſt 
der Fang dort gegenwärtig noch immer ſo gut 
wie werthlos. In unerwarteter Weiſe machte ſich 
der Erfolg der Bemühungen an anderer Stelle 
geltend. Zu derſelben Zeit, in der die Lachſe aus 
der oberen Oder verſchwanden, traten ſie in der 
Warthe, der Netze und ihren Nebenflüſſen, haupt⸗ 
ſächlich in der Drage und Küddow auf. Hier 
zeigten ſich die Lachſe zuerſt im Jahre 1874. 
Ihr Auftreten nahm von Jahr zu Jahr ſtetig zu, 
jo daß z. B. im Jahre 1887 die Fangergebniſſe, 
ſoweit ſie bekannt wurden, bereits 1130 Yachje im 
Gewicht von je 12 bis 30 Pfund betrugen. Es 
folgt daraus, daß das Waſſer der Oder oberhalb 
Küſtrin dem Lachſe nicht zuſagt, daß dagegen das 
Waſſer der Warthe und Netze beſſer für ihn 
geeignet iſt. Die wenigen Lachſe, die noch jetzt 
ab und zu in der oberen Oder gefangen werden, 
können dieſe Thatſache nicht umſtoßen. Es darf 
vermuthet werden, daß die Urſache dieſer Erſchei⸗ 
nung in der ſtärkeren Verunreinigung des Oder⸗ 
waſſers durch Fabriken aller Art gegenüber dem 
Warthewaſſer zu ſuchen iſt. Nach dem Grund. 
ſatz: „Den rechten Fiſch in das rechte Waſſer⸗ 
ergab ſich hieraus die Nothwendigkeit, auf die 
Bevölkerung der oberen und mittleren Oder mit 
Lachſen gänzlich zu verzichten und alle Maßregeln 
zur Hebung der Lachszucht nur auf die untere 
Oder und das Gebiet der Warthe zu beſchränken. 
Da nun in der Drage und Küddow die Laich⸗ 
plätze für den Oderlachs hauptſächlich zu ſuchen 
ſind, fo hat der Miniſter für Landwirthſchaft ber 
ſtimmt, daß von der früher geplanten Anlage von 
Lachswegen in dem Gebiet der oberen Oder, wie 

„B. des Bober, abzuſehen und dafür die An⸗ 
ne von Fiſchwegen in der durch Wehre geſperr⸗ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 2. September. w 

mitgetheilt, iſt Herr Dr. Steffen hierſelbſt zum 

Geh. Sanitätsrath ernannt worden, derſelbe iſt 


Wie wir bereits 


vi 


u 


— — 


r 


0 . u a N S un 8 b r * n i TER 
E = — — — — —— — —ͤ — — nn —— — — — — 


P - 


nn en re 


2 - u 7 1 * 
3 ˙ KA 
— - x — nen 


18 = 
——— 2 —u—P 


u zer —_ F — * n R 8 
Kinderarzt von Ruf. Johann Theodor August] Beſtimmung des Geſetzes benutzen, um die Vermiſchte Nachrichten. ach Ihrem Königreich abreiſen werden, vor Liverpool, 1. September. Getreide⸗ 
Steffen, geboren 1825 als Sohn eines ange- Krankenkaſſenärzte in eine gewiſſe Abhängigkeit — Dem intereſſanteſten Plauderer unter den Ihrer Ankunft in Ihrer Hanptſtadt aber zu markt. Weizen und Mehl ruhig. Mais 
ſehenen Arztes in Stettin, ſtudirte in Bonn, von den Vertrauensärzten zu verſetzen, bezw. ſie regierenden deutſchen Fürſten hört man beſonders de inem Amt und zu keiner Stelle Ernennungen / d. hoher. etter: Regenſchauer. 
Heidelberg und Halle. Während ſeiner Studien⸗ zu bevormunden. Demgegenüber iſt auf dem gerne zu, wenn er über die beiden anziehenden vornehmen werden!“ { Glasgow, 1. September, Nachmittags. 
zeit war er Aſſiſtent des Klinikers Pfeufer in Berufsgenoſſenſchaſtstage anerkannt worden, daß Romantiker auf deutſchen Königsthronen ſpricht, Chriſtiania, 30. Auguſt. Ueber das Kin⸗Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
Heidelberg. Nachdem er 1848 in Halle mit einer|es in erſter Reihe Aufgabe der Vertrauensärzte über König Karl von Würtemberg und Ludwig II. im Frühjahr ee . warrante 42 Sh. 6 d. 
Abhandlung über die Endosmoſe zum Doktor ſei, ſich mit den Kaſſenärzten. zu derſtändigen, von Baiern. Er weiß überaus feſſelnd zu er⸗ ſtränbendſten Gef hi ten ei 1 7 pa ee Newyork, 1. September. (Anfangskourſe.) 
promovirt hatte, ließ er ſich hier in ſeiner Vater⸗ und daß auch die Thatſachen eine Verſtändigung zählen von den beiden vielgeſchilderten und doch ee 19 i ln en effentlichkeit, Petroleum Pipe line certificates per Ok⸗ 
e ß Eon" 7. > LE Dirnde 10 
eitun Kinderhoſpitals. Die Erfahrung en, her ſo gu 5 9 — wärmern. n den „Erinnerungen an Herzo EN Be —— j 
die a — ſammelte, legte er hauptſächlich in Aus den weiteren Verhandlungen iſt noch zu ent, | Con II. von Koburg ⸗Gotha“ berichtet der 129 5 gegebenen Mädchen gegenüber zur Anwendung ge⸗ Paris, 1. September, Nachmittags. (Schluß⸗ 
ſeinem „Lehrbuche der Kinderkrankheiten“ nieder. nehmen, daß die Verſammlung in der Voraus- erwähnte ungenaunte Freund des heimgegangenen langt fein ſollte. Die Anſtalt wurde geſchloſſen Kourſe.) Die Baiſſe in Italienern beeinflußten 
* In letzter Nacht gegen 1½ Uhr fand an ſetzung, daß die ſchon vor längerer Zeit in Aus⸗ Fürſten in der „N. Fr. Pr.“ u. A.: „Bei Tiſche und die Leiterin verhaftet. Die etzt beendete den geſammten Markt ungünſtig; Schluß matt. 


ENTHALTENE CE EITIEETEEET, 


der Ecke der Moltke⸗ und Friedrich⸗Karlſtraße ſicht geſtellte Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz ſprach der Herzog von den beiden fildveutfchen Vorunterſuchung hat ergeben, daß vieles in hohem Kours v 31. 
zwiſchen mehreren, anſcheinend bi beſſeren den geſetzgebenden Faktoren demnächſt vorgelegt nigen. Lo abſonderliche Eiventbmticheiien Grade übertrieben war, immerhin hat ſie merf-|3%/. amortiſirb. Rente.... 99,05 | 99,20 
Ständen angehörigen jungen Leuten eine blutige werden dürfte, den Außſchuß beauftragt hat, eine für die Förderung des deutſchen Einheits⸗ würdige Dinge über dies Kinderheim enthüllt. 3% Rente. Bm | — — 29.59% 
* Schlägerei ſtatt, deren Spuren in Geſtalt Kommiſſion zu wählen, welche das inzwiſchen ge⸗ gedankens ſo nützlich geworden ſeien. Die eigenen Da 55 Leiterin eine Abneigung gegen Namen Italienische 5 R e | 94 85 22 la 
2 recht umfangreicher Blutlachen noch heute Morgen ſammelte Material ſichtet, um daraufhin an Landeskinder hätten fich darüber vielleicht zu be wie „Olſen“ und „Danfen‘ hatte, die in Norwe⸗ ale ee Goldrente ......... 670 Sr 
8 zu bemerken waren. zuſtändiger Stelle rechtzeitig Anträge vorbringen klagen gehabt, aber das große deutſche Reich en eben ſo häufig ſind wie Müller und Schulze 4% Ruſſen de 1889. 9990 99.90 
4 * Der von der Berliner Chauſſee nach zu können. Auch ſoll dieſelbe beim Reichskanzler dürfe ſich nur Glück dazu wünſchen. Er Sprach | Deutſchland, jo legte fie ſolchen Mädchen den 4. uniſtz. Egypter 101.65 | 101,45 
3 Pommerensdorf führende Weg hat, da die bis- wiederholt dahin vorſtellig werden, daß die No⸗ von einer ernſten Verſtimmung am Würtemberger Namen des Ortes bei, aus dem die Betreffende 4% Spanier äußere Anleihe .. 62,00 62,25 
herige Bezeichnung „Berlinerſtraße“ zu Irr⸗ velle, bevor ſich der Bundesrath mit ihr befaßt, Hofe über die unheimliche und beängſtigende ſtammte, oder ſie nannte ſie nach der Jahreszeit, Convert. IA en... 22,45 22.55 
thümern Veranlaſſung gab, den Namen „Marien den intereſſirten Kreiſen bekannt gegeben werde. Freundſchaſt, die der König für den hergelaufenen in der ſie geboren waren. So hieß denn z. B. Türkiſche Looſe . 86,50 | 87,00 
jelderſtraße“ erhalten. — Stettiner Straßen ⸗Eiſen⸗ Amerikaner Mr. Jackſon gefaßt habe. Mr. ein Mädchen, das um Winter geboren war, 909 privil. Türk.⸗Obligationen . 467,70 463,00 | 
— Der Fabrikbeſitzer Otto Bader aus[bahn-⸗Geſellſchaft. Die Betriebs- Ein Jackſon“, ſagte er, „beherrſcht den König ganz „Winter“ u. ſ. w. Die Erziehung war wahr⸗ Franzoſe nn 615,00 | —,-- 
Alt⸗Damm iſt als Vertrauensmann der Nord⸗ nahme betrug: und gar, und fein Menſch findet den Weg zu haft drakoniſch, und namentlich ſpielte kaltes Eupen n 570 3 
deutſchen Textil⸗Berufsgenoſſenſchaft und der im Auguſt 1893 39 976,00 Mark] ihm, wenn Mr. Jackſon ihn verſperrt. Der Waſſer eine ſolche Rolle, daß Pfarrer Kneipp 3200 635,00 
Fabrikbeſitzer L. Klatt aus Rummelsburg i. P. „ „ 1892 39 878,34 „ König ift menſchenſchen. Beim Rauſchen eines ſeine helle Freude daran haben muß. Jeden „ descompis 7700 | 850 
als 1 N bie Provinz 10 1893 mehr 97,566 „ Unterrocks fährt er entſetzt zuſammen. Das . ge n RR War Credit ab 8500 995.0 
ewählt worden. Dieſelben treten ihre Funkionen g; Zuli 1893 : 75040 AR Mark fte, einſchmei g 5 x „, „moblie , 5,0) 85, 
Mit u 1. Oktober 0 J. an. . bin b 4. 2 he 1893 en a n u a Ne Ye 5 raum ins kalte Waſſer getaucht. Im Winter Meridional uten 200. 1.633,00 
— Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Kauf- u hin dis 1 en, 304711 Mark. Caſtor und Pollux erinnert. Der arme König wurde die Körperwärme nach ſolchen Morgen⸗ Nie Tinte Aten 750 | 326,10 
manns Louis Deeſen, Inhaber der Firma G me . De 9 2. „Ludwig von Baiern hat aber nicht einmal einen bädern durch Turnen, Maſſage und Nuthenſtreiche Sueglanak-Attien PETE AT. 179 26950 
C. Stocken Nachfl hierſelbſt, iſt das Konturs⸗ſſch ad . Sur ard iſt der Ritterzuts⸗ Freund. Er vereinſamt immer mehr. Er ift ein wieverhergeſtel. Eine Hauptrolle ſpielte das kalte eee 405500 
verfahren eröffnet. Verwalter der Maſſe iſt ben A 5 Enkevort au Warſun zum Silligpe, hochbegabter Phantaſt, ei edles Herz, aber er iſt Waſſer als Strafmittel. Ein anderes Mittel Tabac Om 38500 | 285.00 
Kaufmann H. Fritze. Anmeldefriſt 1. November. 9 für d 1 Pyri ae ewählt =. nach meiner aufrichtigen Ueberzeugung tief krank.“ gegen die unmoraliſche Neigungen der Kinder wechsel auf deutsche Plätze BW.| 1227/, 122.50 
— Die am 1. Oktober fälligen Pfand⸗ Die Beni = 4 7 * 3 Ef 4 biz Der Herzog ſprach von den ſeltſamen Liebhabereien waren Zwangsjacken, mit denen die Kinder oft Wechſel auf London kurz 25,30 25.30 
brief⸗Koupons der Pommerſchenſon 7 Negterungs⸗ 1 85 ati —— Aci 3 5 verſchwenderiſchen Launen und der gänzlichen tagelang gehen oder ſchlafen mußten. Andererſeits Theque auf Londen 25,32¼½ ° 25.3207, 
Hypotheken⸗Aktien⸗Bank werden be S nite: hen 3 Nückſichtsloſigkeit des Königs, die nicht etwa ein ing aus der Unterſuchung hervor, daß Fräulein Wechſel Amſterdam k. 206,56 206,56 
reits vom 15. September er ab eingelöft. Prüfung ib Regierungs- Afſeſſoren ernannt und Ausfluß unendlicher ſinnung ſei, ſöndern Jougner auch ſehr wohlthaͤtig war, und ebenſo iſ . Wien ... 198.50 | 198,50 
— Die Sicherſtellung des Einge⸗ als fol 3 Landräthen des Landkreises Staffel lediglich ein Defekt. Der Herzog ſprach auch von fejtgeftellt worden, daß die Kinder, die meift ſehr 8 n HT, 112 00 411,75 
brachten ver Ehefrau vom Chemann beim bezw., des Sreifes Plan zur Hüffeleiftung in den dem aauberhaiten Winterparten mut dem Loſen. unheſt erſenden, falt lamen, ſic bester Ge teuer Alten . . | Zi 
Vermögensverfall deſſelben auf Verlangen der landräthlichen Geſchäften zugetheilt. — Der Ka- grin⸗See. Er behauptete, der tieſblaue See, der ige e 1 re Bortugieſen.ĩ 21.62 | 21,75 
Ehefrau kann nach einem Urtheil des Reichsgerichts, taſter⸗Kontrolleur, Nechnungs-Nath Smalian zu] durch einen elektriſchen Mond beleuchtet wir, n. | 3°/o SUlich .....20000000000-- 80.55 80,50 
8 er Fe ee 55 vn 5 Anklam iſt auf feinen Antrag vom 1. Oktober d.] werde ene 10 5 Ich er Fr Schiffsnachrichten n Privatdisk out 2 2½ 
reuß. Allg. L. R. au 3 3. 1 des Reichs⸗Au⸗ IJ ; 9 a erſe ie Ver⸗ mir zu entgegnen, daß ich von einem Manne, ecpiff e 5 — l 
ſechtungsgeſetzes vom 21. Juli 1879 nur daun 5 oe En 1 der darum wiſſen müſſe, gehört habe, das Becken Korſör, 1. September. Die deutſche Galliot 
angefochten werden, wenn nachgewieſenermaßen die Tage ab dem Kataſter⸗Kontrolleur Wüſtner zu] des Sees ſei mit blau angeſtrichenem Zink ver⸗Geſina“, von Geeſtemünde nach Odenſe mit Waſſerſtand. 


Ehefrau hierbei gewußt hat, die Sicherſtellung 
bezwecke im vorliegenden Falle nicht ſowohl ihre 
Sicherung als die Vereitelung der Befriedigung 
der übrigen Gläubiger aus den ihnen entzogenen 
Vermögensobjekten; die bloße Kenntniß der Ehe⸗ 
ſrau von der Benachtheiligung der übrigen 
Gläubiger durch ihre Sicherſtellung an ſich genügt 
nicht zur Anfechtung der Sicherſtellung. 


Greifenberg i. Pom. übertragen worden. — Die kleidet, und durch den Reflex des blauen 
Förſterſtelle zu Stabenow, Forſtreviers Jakobs⸗ Grundes werde das Waſſer blau gefärbt. „Nein!“ 
hagen, iſt vom 1. Oktober d. J. ab dem Förſter rief der Herzog. „Ich weiß ganz genau, das 
Dieckmann, bisher zu Jägerhof, Oberförſterei[ Waller wird blau gefärbt. Einer meiner guten 
Mützelburg, übertragen. — Die Foörſterſtelle Freunde hat die Diener dabei überraſcht, als ſie 
Jägerhof in der Oberforſterei Mützelburg iſt vom die Schwäne, die einen ganz blauen Bauch hatten, 
1. Oftober 1893 ab dem zum Foöͤrſter ernannten putzten.“ Uebrigens rühmte der Herzog König 


Paraffin unterwegs, gerieth auf Grund. Das tettin, 2. Septem 9% 
Schiff dam allerdings mit der Fluch — freilich 10 Zeil Waſſerteſe im Meter 18 ug T Jul 
ſchwer beſchädigt — wieder ab und wurde hier _ 5,82 Meter 1 
eingeſchleppt. Ein Theil der Ladung iſt ver H : 
loren gegangen, dagegen find alle an Bord be- = 
findlichen Perſonen in Sicherheit. . 
.. ER. Telegraphiſche Depeſchen. 


5 k eee Forſtauſſeher Dorn verliehen worden. — Die] Ludwig trotz aller ſeiner Abſonderheiten als ein N 5 i - ; der Mes 
— Zum Ankauf von Artillerie Reit. und Förſterſelle e in der Oberförſterei gutes Herz und einen offenen Kopf, der in 8 Berlin, 1. September. Wien, 2. September. Da der el 
Zugpferden im Alter von 5 bis 8 Jahren ſind im Torgelow iſt vom 1. Oktober 1893 ab dem zum politiſchen Dingen gewöhn ich auch das Rechte utter⸗Wochen⸗Bericht der Haltung, welche die franzöſiſche reſſe, 


Bereiche der königlichen Regierung zu Stettin 
nachſtehende Morgens 8 Uhr beginnende Märkte 
anberaumt worden, und zwar: am 2. Oktober 
d. J. in Treptow a. R., am 3. Oktober d. J. in 
Tantow, am 5. Oktober d. J. in Auklam und 
am 14. Oktober d. J. in Ferdinandshof. Bemerkt 
wird hierbei, daß von der Kommiſſion nur ſolche 

Pferde angekauft werden, welche annähernd den 
Anſprüchen, die an die Remonten der betreffenden 

Waffe geſtellt werden, genügen. Auch dürfen die 
Pferde ſich nicht in dürſtigem Futterzuſtande be- 
finden. Die erkauften Pferde werden zur Stelle 
abgenommen und ſofort gegen Quittung baar be- 
zahlt. 

(Ad.) Vor ſechshundert Jahren. 
O! Wand'rer: Heut' iſt's beſſ're Zeit! Wer vor 
600 Jahren über Alt⸗Damm von Stargard aus, 
oder vom ſchön gelegenen Kloſter Kolbatz oder 
von Pyritz her durch die wunderbar prächtige 
Buchheide nach Stettin wanderte, fand hierher 

keine Brücken, wohl aber Fähren; der Reiſende 
hatte ein nicht unbedeutendes Fährgeld zu ent 
richten, das in die Kaſſe des Herzogs floß. Der 

Pommernherzog Barnim J., ein hervorragender 
Wohlthäter ſeiner „lieben“ Stadt Stettin, be 
gnadete die hieſige Bürgerſchaft durch das aus⸗ 
ſchließliche Recht, fortan das Fährgeld nach Alt⸗ 
damm (den Zoll) zu erheben, jedoch mit der Be⸗ 
dingung, daß Seine Durchlaucht ſommt Hofleuten 
und Mannen zu ſeines oder des Landes Behuf 
unentgeltlich überzuſetzen ſeien. Barnim 1 Gna⸗ 
denbrief (v. J. 1245) ertheilte der Stettiner 
Bürgerſchaft auch die Erlaubuiß, auf dem Markte 
ein Rathhaus erbauen zu dürfen, ſowie auch 
Innungen begründen und ſelbſtſtändigei gene 
Statuten, d. i. Geſetze und Verordnungen, 
erlaſſen zu können. Die Verwaltung der ſtädti⸗ 
ſchen Angelegenheiten beſorgten der Schöppen⸗ 
ſtuhl und das neu geſchaffene Raths 
Kollegium. An der Spitze des Letzteren ſtand 
der Schultheis oder Schulze als fürſtlicher 
Beamter, der die Gerechtigkeitspflege und die 
äußeren Verhältniſſe des Gemeinweſens zu leiten 
hatte. Die deutſche Familie der Barfuße 


treffe. Zuſtimmend erinnerte ich an den Kaiſer⸗ 
brief. Da lächelte aber der Herzog und ſagte: 
jörfterei Pudagla ift vom 1. Oktober 1893 ab|„ Das war nun doch nicht ganz fo einfach, wie 
dem zum Förſter ernannten Forſtauſſeher Gäde es ausſah. Der bekannte Brief des Königs iſt in 
verliehen worden. — Der Militäranwärter Paul] Verſailles im Kabinet meines Schwagers, des 
Heydemann it vorläufig auf Zmonatliche Kün⸗ Großherzogs von Baden geſchrieben worden 
digung als Auffeher bei der Strafanſtalt in Nau⸗ Holuſtein (der damalige Oberft » Stallmeiſter) 
gard angeſtellt. — An dem königlichen Gymnaſium übernahm den ſchwierigen Auftrag, den Brief nach 
zu Greifenberg i. Pom. iſt der bisherige wiſſen⸗ München zu befördern und den König zur Unter⸗ 
schaftliche Hülfslehrer Johannes Loth als Ober- zeichnung zu veranlaſſen. Holnſtein hat dieſe Auf⸗ 
lehrer angeſtellt. — An dem ſtädtiſchen Pro- gabe wie ein Held gelöſt, und wenn er den 
gymnaſium zu Schlawe iſt die feſte Anftellung | Höchiten- Orden, den ein deutſcher Fürſt zu ver⸗ 
des wiſſenſchaftlichen Hülfslehrers Dr. Julius geben hat, bekäme, jo wäre jein Verdienſt doch 
Schoenemann als Oberlehrers genehmigt. noch nicht in gebührender Weiſe anerkannt worden. 
— (Perſonal⸗ Veränderungen im Zunächſt war der König ganz beſtürzt, als man 
Bezirk der königlichen General⸗Kommiſſion für die ihm zumuthete, einen ſolchen Schritt zu thun. 
Provinzen Brandenburg und Pommern. Der Achtundvierzig Stunden ließ er Holnſtein über⸗ 
Gerichtsaſſeſſor Perrin in Stettin iſt in die land⸗ haupt ahue jeden Def 75 und erſt auf wiede 
wirthſchaftliche Verwaltung übernommen und holtes Dran 9 logeſandten entſchloß er 
zum Regierungsaſſeſſor ernannt worden. endlich, ihn noch einmal zu empfangen. „Das 


von Gebrüder Lehmann u. Co., treſſend die Anweſenheit des italieniſchen Kron⸗ 


i a a inzen i i ibt die „N. Fr. 

Wir bezahlen an Produzent in brinzen in Metz, annimmt, ſchrei „ 

ö aa ee Pr.“: Die chauviniſtiſche Haltung der franzöſiſchen 
„Für feine und feinſte Sahnenbutter von Preſſe werde dazu beitragen, auch das lleine 

Gütern, Milchpachtungen und nig. ehe Häuflein Italiener, welche noch dem Dreibunde 


ee 109-112, IIIa. —, abfallende feindlich gegemüberftehen, zu Gegnern Frankreichs 


Landbutter: 0 und Littauer zu machen. 
. Nebbrücher 8790, Pommerſche 87 bis Prag, 2. September. Im Städtchen Stau⸗ 
Bi ie d 9 Schleich 8 nern brach in der Nacht ein großer Brand aus, 
liziſche 7580 Mark. welcher den halben Ort in Aſche legte. 
EE NEE ETEERTTTE 3%, — Brüſſel, 2. September. Durch eine ſtrate⸗ 
a i beweiſt „Patriote“, daß die Kredit⸗ 
Borſen⸗Berichte. Ache Karte dee : 
Danıb a forderungen für belgiſche Militärbauten unbegrün⸗ 
. 1 ee 1 5 det ſind. Er beweiſt laut Zeichnung, das Frank⸗ 
Santos per 78,25, per De- reich und Deutſchland zwi es a 
zember 76,75, per März 79.25. — Ruhig. 55 ea Ae en pen 1 
Hamburg, 1. September, Nachmittags 3 Ae. ae denkt gaben ae 
uhr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) nach geſchloſſen werden darf, daß im Falle eines 
tuben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Krieges der Zuſammenſtoß nicht in Belgien, ſon⸗ 
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg dern auf der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze ſtatt⸗ 
per September 14,45, per Oktober 13,97 ½, finden wird. 5 


er Dezember 13,87½, d „10. — 8 : ; 
Stetig. ET, Wie e N And Paris, 2. September. Bei dem geſtrigen 


‚Bremen, 1. September. (Börſen⸗Schluß⸗ Duell zwiſchen General Jung und dem Direktor 

bericht.) Raffinirtes Petroleum. fg der „France“ Lalou erhielt der Letztere eine Arm⸗ 
. * 6 

ollfrei. Ruhig. Loko 445 B. — 5 K 7 

sole RB ar 105 e Clemenceau erſuchte den Staats- Auwalt, 

Amſterdam, 1. September. Java⸗ſämmtliche Verfaſſer von Schriften, welche feine 

Kaffee good ordinary 50,0 0 ᷑01 Kandidatur verleumderiſch bekämpfen und falſche 


ee, 1. September. Banca ⸗unterſchriſten tragen, gerichtlich zu verfolgen. 
Autſterdam, 1. September, Nachtaittags. Bordeaux, 2. September. Ein Perſonenzug 

e Weizen auf Termine ſtieß unweit des Bahnhofes mit einem Güterzuge 

eg ve ee 5 Ro A, zuſammen. Drei Wagen wurden zertrümmert 

per Oktober 119, per März 119. üb öl] und 25 Perſonen find ſchwer verletzt. 


| 
loko 25,00, per Herbſt 24,00, per Mai 1894 Neapel, 2. September. Die Ruhe iſt wieder | 
' 
\ 


Förſter ernannten Forſtaufſeher Arndt verliehen 
worden. — Die Förſterſtelle Fangel in der Ober⸗ 


Uhr). we 0 ichm 


Erbe meiner Väter, und ein ſolcher Schritt 
kommt der Abdankung nahe.“ Holnſtein wider⸗ 
ſprach furchtlos und energiſch. Er machte alle 
Gründe geltend, die er in Bereitſchaft hatte und 
ſchloß mit den Worten: „In dieſem Augenblick 
liegt die Entſcheidung bei Eurer Majeſtät! 
Deutſchlands Schickſal liegt in den Händen 
Eurer Majeſtät! Ganz Deutſchland blickt auf 
Eure Majeſtät!“ Der König ſah ihn groß an, 
machte eine lange Pauſe, nahm dann die Feder 
und unterſchrieb. : 

— Unter dem Titel „Die Zeche des Königs 
von Weſtphalen“ wird eine köſtliche Erinnerung 
an den Prinzen Jerome Bonaparte wieder auf⸗ 
gefriſcht: Prinz Jerome Bonaparte lebte vor 
ſeiner Erhöhung zum König in Paris auf großem 
Fuß, ohne indeß immer über die nöthigen Mittel 
zu verfügen; letzterem Umſtande verdankt nach⸗ 
ſtehendes Geſchichtchen ſeinen Urſprung: Am 
Abende ſeiner Ernennung (18. Auguſt 1807) 
begegnete Jerome, aus dem Vaudeville kommend, 
ſeinen vertrauteſten beiden Freunden, H. de C. 
und Pigault vebrun, und theilte ihnen die große 


Aus den Provinzen. 

Greifenhagen, 1. September. Heute Vor⸗ 
mittag entſtand auf dem Gute Carlshof Feuer, 
welches bei dem heftigen Winde ſchnell um ſich 
griff. Von den geſammten Gebäuden iſt nur das 
herrſchaftliche Wohnhaus und ein Familienhaus 
ſtehen geblieben. Sechs Schafe ſind mit ver⸗ 
brannt; auch die ganze Ernte iſt ein Raub der 
Flammen geworden. 

Py itz, 1. September. Der 21jährige Arbeiter 
Lunow in Babbin erſtach im Streite einen 
polniſchen Schnitter daſelbſt mit einem langen 
Meſſer, welches er ihm mit kalter Ueberlegung 
bis an das Heft in den Rücken ſtieß. Lunow 
wurde hier geſtern geſchloſſen eingebracht, der 
Schnitter liegt hoffnungslos darnieder. 

— In Labes erſcheint ſeit einigen Wochen 
täglich eine freiſinnige Zeitung, dieſelbe iſt jedoch 
wieder eingegangen, da ihr jede Unterſtützung 
ſeitens des Publikums fehlte. 


Swinemünde, 1. September. S. M. Ver⸗ DR. vollſtändig hergeſtellt. Die Truppen find wieder 


Antwerpen, 1. September. Getreide⸗ 


erhielt von Barnim J. 1245 das Stettiner] meſſungs⸗Fahrzeug „Nautilus“ (Kommandant: Neuigteit mit. „Sir, wir erlauben uns, die markt. Weizen feier. — Roggen nach ihren Garniſonen abgerückt und die ver⸗ 
Schulzenamt mit allen Gerechtſamen, Freiheiten Korvetten Kapitän Jachmann, Erſter Offizier Erſten zu fein, die Sie . — „Ach, was da, ruhig. — Hafer ruhig. — Gerſte feſt. ſtärkten Wachtpoſten von den Straßen entfernt 


keine Umſtande, nichts von Sir, „Du“ wie fonit 
auch, immer dieſelbe ungenirte Freundſchafſt; 
kommt mit mir zum Abendeſſen“. Die Freunde 
ſolgten Jerome in das beſte Reſtaurant des Palais 
Royal und dieſer ließ ein fürſtliches Mahl ſer⸗ 
viren. Man ſchwatzte und lachte und nachdem 
der Wein bereits die Köpfe ein wenig erhitzt, hob 
Jerome an: „Laßt uns immer bei einander blei⸗ 
ben, Freunde, geht mit mir, wenn Ihr Luſt habt; 
Du C. ſollſt mein Sekretar werden und Dich 
Pigault, der Du die Bücher fo ſehr liebſt, mache 
ich zum Bibliothekar.“ Der Vorſchlag wurde 
auf der Stelle angenommen und durch eine 
friſche Flaſche Champagner beſiegelt. Endlich ver⸗ 
Hafen das ſeltene Schauſpiel einer großen Waſſer⸗langte man die Rechnung und Jerome zog die 
hoſe beobachtet, welche ſich mehrere Minuten hin⸗[Borſe; allein der neugebackene König, deſſen 
durch dem Auge des Beobachters zeigte. Trotz Zivilliſte noch nicht feſtgeſtellt war, fand darin 
der kühlen Witterung trat einige Zeit darnach nicht ganze zwei Louisdor, die bei weitem nicht 
beim Strande Gewitter mit Hagelſchlag ein. hinveichten, die große Zeche zu begleichen und die 
. ‚ ·¹ |\CC" Zibeuträger beachten Int Tnden Mur ein 
paar Franken zuſammen. Was nun beginnen ? 
Kunſt und Literatur. Es war ein Uhr Morgens und nicht möglich, auf 
Polizei⸗Verordnungen der Stadt Stettin. der Stelle Geld herbeizuſchaffen. Man beſchloß 
Auf Grund amtlicher Quellen zuſammengeſtellt endlich, ſich dem Wirthe anzuvertrauen. Dieſer 
von Otto Held, königl. Poltzeirath. 2. Auflage. nahm die Sache nicht tragiſch und begnügte ſich, 
Stettin. Druck und Verlag von F. Heſſenland, 
1893. Preis 2 Mk. Die Sammlung bietet eine 
treffliche Ueberſicht über die in Stettin gültigen 
Polizei-Verordnungen. Die Vorſchriften für den 
Polizei-Bezirk Stettin ſind wörtlich aufgenommen; 
die von den Zentral- und Provinzial⸗Behörden 
erlaſſenen polizeilichen Vorſchriften ſind, um den 
Rahmen der Zuſammenſtellung nicht zu über⸗ 
ſchreiten, nur unter Angabe des Datums und der 
Sammlung, in welcher ſie veröffentlicht ſind. Ver⸗ 
vollſtändigt iſt die Sammlung gegen früher durch 
die wichtigſten Strompolizeiverordnungen und 
durch mehrere, auf die Polizei Einfluß übende 
Ortsſtatuten des hieſigen Magiſtrats. Wir 
können das Buch allen Stettinern warm empfehlen. 
[162] 
Nachrichten aus der oſtafrikaniſchen 
Miſſion. Berlin bei Oehmigke oder durch die 
Poſt zu beziehen. Wir machen unſere Leſer auf 
dieſe höchſt intereſſanten Berichte aufmerkſam, ſie 
führen uns in die Natur und das Leben des 
deutſchen Oſtafrika in trefflicher Weiſe ein und 
führen uns die Pflicht vor die Seele, für jene 
unſere Kolonie zu ſorgen. [163]. 


Lieutenant zur See Bode), das bisher vor Saßnitz 
ſich aufgehalten hat, lief heute Vormittag 11 Uyr 
in den hieſigen Hafen ein und legte am öſtlichen 
Ufer an. Das Schiff, welches 99 Mann Be⸗ 
ſatzung und eine Maſchine von 600 Pferdekräſten 
hat, verbleibt bis zum 23. Septeinber hier, 
während welcher Zeit Vermeſſungen in der Swine⸗ 
münder Bucht vorgenommen werden ſollen. S. 
M. Torpedo⸗Schulſchiff „Blücher“ ſoll heute 
Nachmittag gleichfalls, von Saßnitz kommend, hier 
einlaufen, um Kohlen in ſeine Bunker aufzu⸗ 
nehmen, worauf daſſelbe nach Saßnitz zurückkehrt. 

Kolberg, 1. September. Geſtern Nach⸗ 
mittag zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde weſtlich vom 


und Nutzungen erblich, nämlich unter Anderem 
auch ½ der Gerichts⸗Stra'gelder, einen kleinen 
Antheil des herzoglichen Einkommens, ſteuerfreie 
Ackerſtücke im Stadtfelde und eine Anzahl 
Bauſtellen, wo die jetzige Schulzenſtraße 
entſtand. Es hat ſich aber, das iſt beſonders 
hervorzuheben, in Stettin niemals ein ausjchlief- 
liches Regiment bevorzugter Patrizier⸗ 
Geſchlechter herausgebildet; dafür ſorgten in 
neidiſcher Wachſamkeit die „Gilde der Kaufleute“ 
(Segler) mit ihren Alterleuten an der Spitze und 
die Innungen der Schuhmacher (Schuhſtraße), 
der Weber (Wollweberſtraße), der Gießer (Gra⸗ 
pengießerſtraße) u. ſ. w. 

— Soeben iſt der Bericht über den dies⸗ 
jährigen VII. ordentlichen Berufsge⸗ 
noſſenſchaftstag in Stuttgart erſchienen 
und zur Vertheilung gelangt. Derſelbe enthält 
außer den geſchäftlichen Mittheilungen des Aus⸗ 
ſchuſſes die auch weitere Kreiſe intereſſirenden Ver⸗ 
handlungen über die Fragen betreffend die Aus⸗ 
arbeitung von Normal-Unfallverhütungsvor⸗ 
ſchriften, die Uebernahme des Heilverſahrens durch 
die Berufsgenoſſenſchaften, die Arbeitsvermittelung 
für invalide Arbeiter, u. a. m. Bezüglich der 
vom Verband der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften 
unter Mitwirkung des Reichsverſicherungsamts 
in Angriff genommenen Ausarbeitung von Nor⸗ 
mal⸗Unfallverhütungsvorſchriſten, die nicht nur 
im Intereſſe einer zweckmäßigen Unfallverhütung 
wünſchenswerth ſind, ſondern von den Gewerbe⸗ 
inſpektoren ſogar als dringend nothwendig hinge⸗ 
ſtellt werden, geht aus dem Bericht hervor, daß 
vie Arbeiten der Kommiſſion zwar ſtetig vorwärts 
ſchreiten, immerhin aber noch einige Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen werden. Im Monat Oktober 
werden die den verſchiedenſten Gebieten der In⸗ 
duſtrie angehörigen Sachverſtändigen zu weiteren 
Berathungen zuſammentreten. Was das den 
Berufsgenoſſenſchaften durch die Novelle zum 
Kraufenverjicherungsgejeg gewährte Recht betrifft, 
das Heilverfahren der Verletzten ſchon vor Ab⸗ 
lauf der 13. Woche zu übernehmen, ſo ſcheint 
daſſelbe, nach den bisherigen Reſultaten zu ur⸗ 
theilen, von weittragender Bedeutung zu werden, 
ſowohl in Rückſicht auf die Wiederherſtellung der 
Verletzten, als auf die Höhe der Renten. Wie 
aus den Der andlungen über dieſen Gegenſtand 
hervorgeht, hat der Deutſche Aerztebund geglaubt, 
die Berufsgenoſſenſchaften würden die fragliche 


3 . b 12 Ban ne worden. 

i r 15 Minuten. etroleummarkt. S An 

(Schlußbericht) Raffinirtes Type weiß loto London, 2. September. Heute früh wurde 

Han Ich 15 92 ber, Sentemmber —.— B, per 8 en 5 . bauen dern 
ober⸗ D er 11,87 B., per Januar⸗April] Anhänger Gladſtones das Reſultat über die 

. . . i 5 Homerulebill in endgültiger dritter Leſung prokla⸗ 

8 1. SS 7 5 es 2 2 2 Pi 
treidem arkt (Schlußbericht) Weizen mirt. Malarthy erklärte feierlichſt, daß die 
beh, per September 20,90, per Ottober 21,10, Irländer das. Homerulegeſetz freudig an. 
per November⸗Februar 21,60, per Jannar⸗Aprilſ nehmen und Gladſtone Dank willen, daſſelbe 
21,90. Roggen ruhig, per September 13,40, ausgearbeitet zu haben. Anſtatt in Verwal⸗ 
e ug Sue 1 a. tungsangelegenheiten von dem * emglifchen 
vember⸗Februar 45,90, per Januar⸗April 46,90. Parlamente vollſtändig abhängig zu ſein, wird 
Rü b eö! feit, per September 56,05, per Oktoder Irland endlich ſich ſelbſt regieren dürfen. Die 
57,25, per November⸗Dezember 57,75, per Januar⸗ radikalen Nationaliſten haben die Rede mit wieder⸗ 
4455 58 D 900 ſeſt, N holtem Beifall unterbrochen. Nach einſtündiger 
1 80 41.00 ge Ade 41,50. — Rede Balfour's gegen das Geſetz und nachdem 


Wetter: Bedeckt. Morley dieſelbe beantwortet, wurde die Bill mit 

Paris, 1. September, Nachmittags. Rob 301 gegen 267 Stimmen, alſo mit 34 Stimmen 
We ide rg” . 2 5 an Majorität angenommen, Die Nationaliſten er⸗ 
gramm per September 40,25, per Oktober 40,50 hoben ſich insgeſammt, Tücher ſchwenkend. Glad⸗ 


per Oktober⸗Januar 40,87½, per Jannar⸗April ſtone wurde bei ſeinem Fortgang mit frenetiſchen 


RS, de M Ovationen begrüßt. 
ondon, 1. r. e 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Regen- Petersburg, 2. September. Der fran⸗ 


ſchauer. zöſiſchen Regierung wurde die Ankunft eines 
London, 1. September. 96 prozent. Java ⸗ſruſſiſchen Geſchwaders in einem der franzöſiſchen 
zucker (oo 17,00, träge. Rübenroh⸗ Häfen für Ende September nunmehr oifiziell be⸗ 


1 9 14%, ruhig. Centrifugal⸗ aun gegeben. Es iſt jedoch noch unbeſtimmt, ob 


London, 1. September. Chili⸗Kupfer . Breſt oder Toulon gewählt werden wird. 
Kupfer, Chili bars good ordinary brands b A 7 
oilette- 
18 “= Lanolin eee Lanolin 
Blei 9 tr. 17 Sh. 6 dl. Roheiſen 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) orzüglich f 5 Suse 
Sh. höher. Hafer mitunter Y,—!, Sh. höher. 
theken und Droge jen, in Löeknitz ın 


dung, die die Sache nahm, jetzt doch bange 
wurde, übergab dem Erzürnten als Zahlungs⸗ 


41,50, per drei Monat 42,00. 

London, 1. September, 2 Uhr 16 Minuten: — em — 
41 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Zinn (Straits) 79 uſtr. 
— Sh. — a Zink 17 ęſtr. 5 Sh. — d. 6 

1 der Lanolinfabrik, Martinikenfelde bei Berlin. 

Mixed numbers warrants 42 Sh. 5 d. ur Pflege der Haut. 1977 

London, 1. September, 4 Uhr 20 Minuten 3 ene u de 7 
Weizen und Mehl ruhig aber ſtetig. Mais feſt, Al Heiden Ms 
mitunter theurer. Gerſte größtentheils “, bis ‘I Vorzüglich si. TR 
Innern, dieſer zum Kaiſer, welcher ſich zu St.] Von ſchwimmendem Getreide Weizen feſter, Gerſte 10 Fig. in Stettin in den meisten Apo- 
Cloud befand, und am folgenden Morgen erſcheint ruhig aber ſtetig. Mais feſt. 


im „Moniteur“ ein Dekret des Inhalts, „daß Fremde Zufuhren: Weizen 13 930, Geeſie 
Se. Majeſtät der König von Weſtfalen ſogleichf 13 100, Hafer 108 390 Quarters. 


der Apotheke von H. v. Boscoamp. 


